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Das Ghetto verschluckt viele junge Leben
Als wären wir Aliens! Die fast gleichaltrigen Schüler reagieren an einer Lesung in den USA erstaunt, als ich erwähne, dass ich bereits 26 Länder bereiste. An Ort und Stelle erklärt uns unsere Tour-Managerin: Viele der Schüler, die nicht aus Mexiko geflohen sind, hätten sich noch nie mehr als fünf Kilometer von zu Hause entfernt. Sie seien noch nie aus dem Stadtteil von Watts gekommen – geschweige denn aus L.A. Dass sie mal ein anderer US-Bundesstaat sehen als Kalifornien, ist eine Fantasie. Ein anderes Land – das ist Wahnsinn.
Ich murmele, es tue mir leid. Eine Lehrerin entgegnet, das sei doch nicht schlimm. Genau dazu seien wir da. Die Kinder müssen lernen zu träumen. Nur schon die Tatsache, dass sie «jemanden wie mich» begegnen, sei eine Ermutigung und ein Ansporn. Denn offenbar interessiert sich niemand für diese Jugendliche. Das wird noch klarer, als wir vor Kids lesen, die in Bewährung sitzen. Für diese Teenager ist es der letzte Halt vor Endstation Gefängnis. Deputy James hat Tränen in den Augen, als er uns seinen «wertvollen Abschaum» vorstellt.
«Wir wollen Analphabetismus bekämpfen und die Jungen intellektuell und akademisch fördern», sagt James. Wenn ich also prahle, mit 15 die Schule geschmissen zu haben, um Schriftsteller zu werden, mache mich das nicht gerade zum besten Botschafter der Sache. Warum, würden sich die Teens fragen, sollen sie dann noch lernen und nicht gleich Rapper werden?
Talent haben sie ja. Damit könnte man so viel erreichen! Doch das Ghetto verschluckt die meisten Leben. Glauben wir. Doch wir staunen, als wir bei der nächsten Schule ankommen. Es liegt im gleichen Bezirk, aber in diesen «Charter Schools» gehen 92 Prozent der Kinder nach dem Abschluss studieren.
Viel mehr Geld haben sie nicht zur Verfügung. Wo liegt der Unterschied? «Ganz einfach», sagt Michael Piscal, CEO der Schulen. «Es werden nur Lehrer angestellt, die nicht für Geld, sondern für die Kinder arbeiten.»
Das klingt zu banal. Doch wenn ich mir es überlege: War nicht jenes Fach mein Lieblingsfach, wenn dessen Lehrer mich am meisten begeistern konnte?
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